
Titelbild im November: Kap der Liebenden
Wem japanische Landschaften noch nicht romantisch genug sind, dem wird auch schon mal 
gern mit Mitteln moderner Kunst (hier in Form der Skulptur „Amore“) auf die romantischen 
Sprünge geholfen. So zum Beispiel am „Kap der Liebenden“, dessen Name von der Legende 
über die Romanze zwischen dem Fischer Fukutarō (福太郎) und Oyone (およね) stammt, die 
sich hier, an der Westküste der Halbinsel Izu, zugetragen haben soll. 

Fukutarō und Oyone hatten sich auf dem Morgenmarkt in Toi (土肥) kennengelernt, aber auf-
grund diverser Sachzwänge nicht zueinander fi nden können. Da kam den beiden eine Gottheit 
zu Hilfe: sie schenkte jedem eine Glocke. Wenn nun Fukutarō mit seinem Fischerboot an dem 
Kap vorbeifuhr, läutete er dreimal, um Oyone zu zeigen, dass er liebevoll an sie dachte – sie 
wiederum zeigte ihm durch dreimaliges Läuten, dass ihr Herz nur für ihn schlug. Oder läutete 
sie zuerst und er antwortete ihr musikalisch? 

Wie dem auch sei – auch heute fi ndet sich eine – allerdings größere – Liebesglocke an diesem 
Ort.

Text und Foto: Thomas Gittel
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